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Auch eine Folge des Krieges.
Die wachsende Abneigung des italienischen Volkes

gegen England rührt ja zum größten Teil davon her,
daß Italien nicht genügend, oder zu fast unerschwinglichen
Preisen, Lebensmittel und Kohlen geliefert bekommt.
John Bull entschuldigt sich bekanntlich damit, daß all
diese unliebsamen Erscheinungen eine Folge des vermin-
berten Schiffsraumes feien. Gewiß läßt es sich nicht leug-
len. daß tatsächlich dadurch eine gewisse Verteuerung der
frachten entstehen muß. Wir können ja zu unserer Ge-
ugtuung seststell?n, daß selbst England unter den ver-
uerten Schiffsfrachten außerordentlich zu leiden hat.
lud? dort wirkt der verniinderte Frachtraum auf alle
inge des täglichen Lebens verteuernd ein, so daß troff

»er offenen Seezufuhr der Engländer durchschnittlich
löhere Preise für seine Lebensmittel anzulegen hat. wie

in dem angeblich vom WeltbandelabgesperrtenDeutsch-
nd der Fall ist.

Durch die Presse gingen vor einigen Tagen Zahlen
ms denen man ersehen konnte, wie sehr die Verminderung
»er Schiffe, einerseits infolge der Lahmlegung der Schiff,
ahrt der Zentralmächte und anderseits infolge derTätiq-
nt unserer Unterseeboote zugenommen hat. In welchem
'rade übrigens gerade der Krieg schiffszerstörend wirkt.
9 zeigt io schon der Umstand, daß die Schiffsverluste

ie zu gewöhnlichen Zeiten jährlich höchstens 7- bis
000  Tonnen betrugen, im Jahre 1915 auf mehr als

Millionen Tonnen gestiegen sind. Nimmt man den qe-
lwten zur Verfügung stehenden Schiffsraum der Welt
ff 41 Millionen Tonnen an. und zieht in Betracht daß
gefahr etwas über 11 Millionen Tannen infolge des
,eges festgelegt sind, dann stehen gegen sonst nur drei

lertel des sonstigen Raumes zur Verfügung Ferner
mß man bedenken daß von" dem üb?iggebliebenen
!rwendung steV ^ " Iei1 3“ Truppentransporten in

Noch ein weiterer Umstand erheischt bet Wür.
»»9 der Frage Berücksichtigung. Die Schiffe, die sonst

.'b Amerika nach England und Frankreich Lebensmittel
mchten. haben jetzt auf der Fahrt u Europa meist eine
dere Fracht als nur Dinge des gewöhnlichen Ver-
mches: sie dienen dem Waffentransport. Bedenkt man.

-Ich ungeheure Massen in dieser Beziehung gerade °°7
rüamenkan.schen Betrieben bergestellt werden dann
jht man ein. daß für andere Dinge n^ t gerade v^
Juhr ™«nt\ betrug allein der Wert der gesamtens b ÜUS öen Bereinigten 0tctaten in den erftpn oU

f“eirL mSie^ eiS9S enl^üffen7daßÄe "? allê e?ne

Wen, da sie fa miffT̂ &L^ eJ °̂ ß 5 m ble Zukunft

£* te «Ä blJ  Jnterejsen der Allgemeinheit ein.
Der Minister des Innern . Herr o. Loebell.  nahm
besonders den Zweckverband Groß-Berlin in Schutz. Auch
dieser sei ein Selbstoerwaltungskörper. Auch er erkenne
d.e großen Verdienste der Selbstverwaltung an. Die

a o' en ,m Kriege Vorzügliches geleistet, besonders
in der Wohlfahrtspflege. Darum solle die Selbstverwaltung
nicht geschmälert, sondern möglichst gestärkt werden. Auch
^" sozialdemokratische Redner behandelte die Groß.

14. Jahrgang.
GeneralsuperlnkendenkD. Faber T.

® fr  bieten hiermit unseren Lesern ein Bildnis der

Ausland.
, . 'f' Englands Haltung zum Völkerrechte

^7 °' Kopen Hagener Drahtmeldung zufolge, in einem
durchaus nicht vierbundsfreundlichen dänischen

t£ i h n^6f*Abende" vom 8. Februar über . Krieg uniSneden" erörtert. Es heißt darin u. a. :
durch die Parljei Deklaration festgestellten Regeln über di,

Blockade find gänzlich außer Kraft gesetzt worden Die Kriew
nht)Z«bnrnri d> Z " "^ Völkerrecht aufzustellen, was sie selbst als

h Kann man nicht feindliche Küsten blockieren
f(nel,tra[e- Erey meinte, wenn die Neutralen Enal

°? bs Recht bestreiten, den Handel des Feindes über neutrMe
Lander zu verhindern, so geben sie damit ihre eigene Neutralität
»“L ^Ds  Tegedteil aber ist der Fall. Wenn die Neutralen dieses

Englands anerkennen, so geben sie ihre Neutralität auf.
f angeführt, daß Deuffchland die Nords«,
mit Minen bestreut habe, man weiß ober, daß weitaus die meisten
Sllltniil! 0 ° nilS UnÖ  Skandinavien- Küsten angetrieben wurden.
L- ' ^ ".U',prungswaren.Cs find aber nicht nur englische Blätterund
Politiker, die es als Pflicht der Neutralen betrachten, dem Vieroerband
gegen Deutschland zu Helsen. So spricht es besonders der fanatiicdi
f[ ar!n!'* r^*in fcSfc ° ls  telbstoerständlichaus, daß Dänemark di,
Verpflichtung habe den Sieg für die Mächte zu erhoffen, di« fü,

ber Volker streiten und das barbarische Deuffchland
bekämpfen̂ Dabei berichten aber französische Blätter gleiĉ eitia
Z er  b >« Besetzung griechischen Landes unter Protest des griechb
chen Volkes Es ist wirklich nicht so leicht für die Neutralen di,
chonen Wort« von der Völkerfreiheit mit derartigen Taffache'n t«
Ueberetnstimmung zu bringen. Die kriegführenden Länder scheinen
meh/'bestegtl̂ "-utralen Ländern keinerlei kritijcher Sinn

hr,  ün ■ ' .er

UlZVUt veuksches Reich.
fb3unüe”nCa!iI09«“i‘hl r?8C- * on  ewigen Selten werden

nn r u.q dlunqen des verbreitet, wonach die Ver-
urnh»  ierung in dem Lufimni"» öer  amerikanischenn - 1 AGn Abläiiuk̂ e^ usttania -Fall bereits zu einem gün-

den .̂ kommen wären, oder doch im Begriffe
Ä K s 3 ." T ■» rtl«  JU meTb™ 9 2
?l“‘ « n Ä »b« unter,idjtet feil,

gestern Qh! „’h . öc, -Tag" vom 9. b. M. meldet,
Erledigung der mm!ritt,e  Bestätigung übel
Aus dem9 °"7En,a '.Verhandlungen oor"
»ng des vrei.Ln̂ ^' Herrenhause. Die nächste
ge. am Dünne?sta? d7n"^ "^ ? " ^^ ' bem -D . T.'
Mission für h«lrSeti& ö n 24- Februar, statt. — Die
Küheren Kultuswm v^ E'Sefetz. unter dem Borsitz

Lesung de7 L >7 '? rs Dr. o. Studt tagte, hat die
erungei, an der Reoi-r" "^" - Es sind mehrereen. " Negierungsoorlage vvrgenommen
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x Berlin.  9 . Februar ISIS,
n-rn-r. d̂geordnetenhaus.

' tk man sich von neuem in die beiden^esvmlauen hi.T US .. Don neuem  in die beiden
«tadt se kommen'sollen Hausbesitzerstandes
-1 >e Vorlage % ■b?0 S cha tzu n g s a m ts g e setz- _ v y* aur 7Voröeninr» hpr ßu SK j,  J,_ u

Abgeordnete EnÜ « en f,ni der S t a d t s cha st e n.
Berlins eine rri / ^ p ), der im Gemeinde»
ders die Nabende Tätigkeit entfaltet, besprach

nichts üb/r d.̂ "°?_ Derhä«ntss-. Leider sage das
. gegeben" werden Schätzung. Richtlinien
^verband äuße/st^ drückt " ' ß*  durch den

3u,n  Zahlen da. sie
Di?

wollt

tirrfll

zgesufb
Ges»a"

Volksft^

n. wie ihrV' Eelbst' woll' ^ icht" länget ruhig
U=| P» zerx Taren «enuge auf kein
ÄU '°l°> etm

fo erschien, ^° no  angeschlagen
,w Plane, Der3i-' Abwehr gleich zwei Ministe,
t>rtf  sich mi! aller st- '

nur agrarisck,- ^"^ch'edenheit dagegen,
agrarische Interessen vertrete. Er

etwa

Kleine politische Nachk-ichten.
-h Das Wiener Pos,,porkasfenamt hat den U m r e chn „ n » , .

„ / * so ' o .° hIungen noch dem Deutschen Reich  bis
auf weiteres ,ur Ivv M auf 140,50 Kronen festgesetzt.
h.r bel  schwierigen Gestattung der Zuckereinfuhr hat
der Schweizer Bundesrat die Errichtung des Zuckermono»
bt» ,oiön7n ^ rasi""9 "E Höchstpreffebeschlossen; ver Beschluß

Nach einer Meldung der „Köln. Zig." aus Kopenhagen hat
der daiiische Arbeitgeberverbanddie Aussperrung aller

Arbeiter  für den I«. Februar beschlossen,
, öorlbtn  keine Einigung in der Lohnsrage erzielt werde.

D.e Ausiperrung wurde etwa 80 000 Arbeiter der oerschtedenev
Betutszweige ,n Hondei und Industrie umfassen.
m ibf R1ürtlr,Lcirn  bes schwedischen Parlamentes haben der
Geietzentwurf über die bis zum 4. Februar 1917 dauernde Be-

j der fchwedtjchen Reichs bank von der Ber.
pMt * »u n g j u m A n raufe von Gold  angenommen.

nn * ^ 01  d,e  Ministerpräsident Briand wird auf sein«,
r ^ ' a >>en von dem Unterstaatsjekretär für ArMIert,

Dume7"b/g°este. se?m°" """ bdfle9ebenen  ® eneral
her trtlm'I b%S- ^""dvner Reuter-Bureau zu melden weiß. Wirt
? . . ,, 9"schE König das am >5. Februar zusammen-r elende Parlament  nicht persönlich eröffnen um di,
Wiederheistellung seiner Gesundheii nicht zu gefährden".

rs Äf : ^ ^

bxn 'h ^ rui f-f L‘t) e Ministerrat hat die Einfuhr von ge.
Kraftstück, wuchern  oerboien . - Selbst fü. Rußland ein

^ txr,n/' h?/ ''2 ^enh °gener „Natlonaltldende" zufolge befiehlt ein
n Un  n h beT - £ ,lnif(ben  Senate , e.ne durchgreifende R ° -

d" It n n «, che n S t e u e r i y ste m s durchzuführen. di<
/uck, belhnher°-° A^ °"? '°^ festzu,etzenden lokalen Abgaben, fonderr

besondere Abgaben umfas en soll, welche Finnland auf An-
wetfung der Zentralregierung auserlegt sind.
r, - schweizerische Armeekommando Hat, wie die „Agenzio
^e/dem i m § °w !neld-t. nachdem es erkannt Habe, daß es sich
bei dem t m T essi n gelandeten  i t a !« « n t sche n F l u a .
LßnS Uhm, f " !n ^bparat Handelte, der an keiner kriegerischen Ope.
fürX f l  Ä T Cf wachem auch dte nötigen Instrument«
lU' Q4e  Erkundung fehlten , beschlossen, ihn Italien Wiede,

^ Ufli),n9  * u kkellen. — Diese Nachricht wird der Schweizeri¬
schen Dep.-Ag. von zuständiger Stelle bestätigt. ^
hnunittül  M Ach-n veroffentlichie amtliche Mitteilung hotte be-
houptet. daß dte sranzösffchen Behörden in S a i o n , ki nur elw°
sechzig Liter Benztnbeschlagnahmt  hätten. Dagegen er¬
klärt. dem Londoner Reuter-Bureau zufolge, das französisch,
Huuptquartter. daß insgesamt 15 962 Kilo Benzin und >8 204 Kilo
worden̂"̂ Speichern der Astra Romana Company beschlagnahmt

w Einemlbel der Direktion des NorddeutschenLloyd in Bremen
Me °m 9 d M -tngelrostenen Telegramm zufolge sind

» 7 Amerika gegen den Schnelldampfer„R ro n p r In z «i  i i n C e c >!  11“ schwebenden Prozess« lämtlick
zugunsten des Norodeuffchen Lloyd entschieden worden.

Vite ein Amsterdamer Blatt aus Neuyork erfährt, wird dl,
nordamerikanffche Bundesregierung wahrscheinlich alle privaten
zur Ben n übernehmen und sie dem Publikumzu« Benutzung zugänglich machen.
tmn + J ctersb - Tel.-Ag meldet aus Tokio, daß dort «in Der.
,"? 9 uulerze chnek worden sei betr. Sie A u - g a b e e i n . r r u , , i.
«in» " ^ ' i h ' t n I a p a n in Höhe von mehr al» lOO Mil-

^^ 8lCi ‘i Un3  b -r russischen Staatsaufträge; die An.
®eröei».0Ue 4 oet*lnft und in einem Jahr amvrtisirri

Aus dem Gerichksfaal.
der Milch . Aus München geh,

^ ^ üfe Mllteitung zu. daß die Oekonoineupau
° I “ufenb aus Augsburg die von ihr verkaufte Milch mit

~ aJJf.r » 9,esteeckt hat, und zwar mit 18 v. H. Bor dem Schöffen-
(ÄÄ 8 "tü " b,!e ^ »steklagte . sie habe bettelnden Zigeuner-

und da die Milch infolgedessen nicht reichte,
sie m,t Weihwasser „ge treckt". Das Gericht glaubte aber der
Oekonomenirau dte „Frön:..-.igkeit" ^ “
14 Tagen Gesängnis. nicht und verurteilte sie zu

ftta  aller Dell.
»nht ?u** •"■"W * Heuchleriiev. Englische Dlötkr
nnft in ihrem Gefolge andere Blätter veröffentlichen, nach
einer Meldung aus Sosia. tendenziöse Meldungen über
? n' <Leblt J ,e Grausamkeiten , welche die bulga-
r r sche n Truppen in Mazedonien und Serbien begangen
haben sollen, namentlich über eine angebliche Nieder-

eßJ *£ *1 ® serbischer Gefangener.  Die »Bul»
gansche Telegraphen-Agentur" ist ermächtigt, diese erfun¬
denen Nachrichten nachdrücklich zu dementieren.
Die serbischen Gefangenen leben friedlich in Bulgarien,
ohne durch irgend jemand belästigt zu werden, zufrieden
im Gegenteil» endlich nach vier Jahren fast ununter.
wochenen Kampfes ein wenig Ruhe genießen zu können.
Was die Legende der von Bulgaren begangenen Grausam-
ketten betrijj!, erklären wir noch einmal, daß nichts Wahres
daran ist. Zum Ueberfluß kann man sich dessen durch
eine an Ort und Stelle von Bertte! der neutralen
k CfLe bur^ uj uft renöe  Untersuchung vergewissern. Das ist
da» beste Mittel, um diesen durch nichts gerechtfertigten
Verleumdungen ein Ziel zu setzen. - Sehr richtigI Aber
selbst wenn dem nicht so wäre, wenn wirklich einmal bul¬
garische Soldaten in der Hitze des Gefechtes zuweit
gegangen wären, so wären doch die Baralongmord-
buben und die Mörder einer Zeppelinbesatzung die aller-
sollten 016 l<̂ i>arUber '» der Oe|fentlief)feit ausregen
... . + »einfacher, aufrichtiger- Christ. Der eng.
ische Priester Bernard Vaughan hielt im Mansion Haus
in London eine Rede, deren Refrain war : „Fahrt
l ° Deutsche  zu töten ." In einem Interview im
»Dmly Graphic bekennt er sich offen zu dieser Aeußerunai
»Sie sagen, ich vertrete eine schreckliche und arausiae
Lehre. Ich tue dies in der Tat und ich wünschte, es
konnte anders sein. Als ein einfacher, aufrichtiger Christ
muß ich wiederholen: Fahrt nur fort, die Deutschen zu
toten, bevor sie uns alle getütet haben." — In der Tat.
"'es" englische Geistliche ist ein „einfacher, aufrichttaer
Christ", allerdings nur in englischer Aufmachung.

Teuerung in London. Die Londoner Blötter
melden, daß Frauen- und Männerkleider um 20 bis 30
Prozent im Preise steigen und wahrscheinlich weiter steigen
werden. Ferner wird der Bezug von Petroleum sür
pnoate Automobile künftig sehr eingeschränkt werden.

General Oelmotte, der eine sranzösische Division an
der Front kommandierte, ist im MitttärlazareU »oa
Doullens gestorben.
m. sf̂ .^ k^ undekenauskausch. Der Postdampfer„Oranke-
x Iia*  Vienstag nachmittag mit 61 verwundeten
deutschen Kriegsgefangenen, darunter einem Osstzier. in
Bli,stngen an. Namens des deutschen Gesandteno. Kühl»
mann begtützte Dr. Alberti die Verwundeten bei ihrer
Landung m Vlijsingen und begleitete den Lazarettzua bis
an die Grenze. - Am gleichen Tage um Mitternacht
ÄVT ®e.nf 3T deutsche Offiziere, ein Unteroffiz.erund 64 Soldaten, alle lungenleidend, in Bern ein. Mit-

glieder des Roten Kreuzes verabreichten Erfrischungen.
v,e Kranken reisten nach Daoos weiter. Mittwoch wurd»
lus Lyon ein gleicher Transport von 400 Deutschen er¬
wartet. die aus verschiedene Punkt« ver Schweiz verteilt»erben.



Aer Krieg.
Tageslicht fort »berste« H^ re«int, -ny.

4 . Erstürmung Oct ersten sranzösijche,, Cime bei vimy.
Großes Hauptquartier , den 9. Februar 1916.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Westlich von vunq erftürmien unsere Truppen d,e

erste iraurosische Cime in S00 Meiern Ausdehnung,
machten über 100 Gesungene und erbeuteten 5 Ma-

Idjiu^ ng ^^ st ^ Komme sind die Franzosen abends wieder
V, ein kleines deutsches Grabenstück eiugedrungen.

3m JJciejtenualö wurde unserer 2nsanieri-
ein feindliches Flugzeug abgeschossen. Es stürzte bren¬
nend ab. Beide Insassen sind tot

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Kleinere russische Angriffe in der Gegend von

2«uri «nordwestlich von Düuaburg) sowie gegen die am
8 Februar von uns genonuuene Fetdwachtteliung an
der Bahn Baranowitschi - Ljachowitschi wurden abge-

wiesen . Balkan-Kriegsschauplatz
Die Lage ist unverändert . -r-

Oberste Heeresleitung. (W. T.-B.)
4 . Fortschritte in Atdonien. — Die montenegrinisch«'

Entnioffuung abgeschtossen.
Wien , 9. Februar . Amtlich wird oerlautbart:

Russischer und italienischer Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Vortruppen der in Albanien operierenden r.

U. k. Streitträste haben den Jsmi -Jtutz überschritten
und den Ort preza und die Höhen nordwestlich davon
besetzt. Der Feind , aus Resten serbischer Verbände,
italienischen Abteilungen und Söldnern Essad Paschas be¬
stehend. vermied den Kamps und wich gegen Süden
und Südosten zurück. Nur bei der Besetzung des Ortes
valias (8 Kilometer nordwestlich von Tirana) kam es zu
einem kurzen Gefecht, in dem ^ r Gegner geworfenwurde. Aufere Flieger bewarfen in der letzten Zeck
wiederhol » die Truppenlager bei vurazzo und die rm
Hafen liegenden italienischen Dampfer ersolgreich m,l
Bomben . — 2n Montenegro ist die Lage unverändert
ruhig ; die Entwaffnung ist abgeschlossen.
4- Erfolgreicher türkischer Gegenangriff im Kaukasus.

Kanstantinopel. 8. Februar. Das Hauptquart,e,

MU  Von der Irak -Fron, ist nichts Besonderes zu de-

Kaukasus-Front erneuerte der Feind au
6. Februar wiederum feine Angriffe in verschiedener
Abschnitten gegen unsere Stellungen und vorgeschobener
Losten. Er erzielte keinerlei Ersolg. Im Zentrum u»
lernahmen unsere vorgeschobenenAbteilungen einer
Gegenangriff , töteten mehr als 300 Russen und nahmen
etwa 40. darunter 2 Offiziere, gefangen.

An der DardaneNen-Fron« beschoß am 7. Februar
rin feindlicher Torpedobootszerstörer Tekke-Burun Er
wurde durch das Geaenfeuer unserer Batterien oeriaat.

König Ferdinands Gegenbesuch.
Lertm, den 9. Februar. «Amtlich.) Seine Majestäi

»er König der Bulgaren ist zu mehrtägigem Ausenthal:
im Großen Hauptquartier eingetroffen. In seiner Be-
gleitung befinden sich der Ministerpräsident Radosiaworr
und der Oberbefehlshaber der bulgarischen Armee. General
Iekow. Zu den Besprechungen haben sich auch der Reichs¬
kanzler und der Staatssekretär des Auswärtigen Amtes
m das Kaiserliche Hauptquartier begeben. (W. T °B.)
+  Nach dem englische,' der französische Flugininisterl

Paris , 9. Februar . Der Unterstaatssekretär des Flug¬
wesens. Besnard. hat um seine Entlassung nachgesucht.

Paris . 9. Februar . «Meldung der Agence Havas .f
Zn seinem an den Ministerpräsidenten Bnand genchtetev
Pücktrittsgesuch führte der Unterstaatsstkretar Besnard
aus. daß er. unbekümmertum alle Schwierigkeiten. sich
bemüht habe, dem Flugwesen die unumgänglich notwen-
diae Organisation und eine strenge Regelung der Arderi
zu verleihen, sowie die Erzeugung der Flugzeuge zu oev-
mehren . Die parlamentarischen Ausschüsse hatten sich auch
oon den erzielten Ergebnissen überzeugen können. Gestern
jedoch in der Sitzung des Heeresausschuffes bes...
wo er in Begleitung des Kriegsministers Gallien er-
schienen fet. hätte man ihm Verantwortlickkelten ausdurden

wonen. weiche«eme Desugnlffe wen nverjchrinen, und
die nur der Kriegsminister hätte aus sich nehmen können.
Unter diesen Umständen überreiche er seine Dennssivn als
Unterstaatssekretär des Flugwesens. . . , „ ,

Die Regierung hat msolgedessen beschlossen eine Er
e'zung Besnards nicht vorzunehmen. Das Alugwefen
w.rd wieder unmittelbar dem kr .egsm ...ist-
jtc 11t, der einen Direktor ernennen wird. — Die bo,eni Eined̂euifche haibamttiche Erklärung zum Aal,der

„Artemis- ,
Berlin 8. Februar . In der Nnchi vom 1- ?um 4.

Februar ist das Motorschiff..Artemis- der Niederlandffch.
Jüdischen Tank-Dampse,-Gesellschaft von einem deutschen
Torpedoboot angegriffen und durch Torpedoschuß de-
schädigt worden. Dem Schiff war es mog ich. in ha a-
riertem Zustande den Hasen zu erreichen Rach den Ms
her über den Fall vorliegenden Nachrichten S'vud" der
Kommandant des deutschen Torpedobootes, daß ..Arlemis
seinem Beseht, ihm zur Untersuchung zu folgen. Wider
stand entgegensetzte, und um diesen zu brechen, anff er
die ..Artemis" an. Die Untersuchung über diesen Fall . in
dem bedauerlicherweise ein neutrales Schiff dun ./
Krieg zu Schaden gekommen ist. ist noch mchi abgeschiojsen.
«W. T.-B.)

4- „Gesunken" ? k
London . 9. Februar . Der britische Dampfer Argo

ist aesunlen. - Wird wohl heißen müssen: oer,enkt l
+  Ein geheimnisvoller Schiffsbronv.

London . 8. Februar . Die Admiralität meldet, daß
aus dem Dampfer ..Peel Castle" (1629 Tonnen , in der
Straße von Dover Feuer ausbrach. Zerstörer aus Dover
und andere Fahrzeuge helfen bei der Bekamp,ung des
Feuers . Es sind keine Menschenlebenverloren gegangen.
— In der Straße oon Dover"? Sollte da nicht viel¬
leicht ein deutsches U-Boot oder ein deutscher Fliege , die
Schuld an dem Brande sein ? »

+ Ein ll -Boot im Kamps mit Torpedobooten ?
Paris . 9. Februar . «Meldung der Agence Haoas .)

Ans Sebastopol wird gemeldet: Russische Tvrpedobovte
entdeckten an der anatolischen Küste ein feindliches Unter¬
seeboot. Sie machten Jagd daraus und eroffneten ern
lebhaftes Feuer . Das Unterseeboot schoß einen Torpedo
ab, der sein Ziel verfehlte. Das Unterseeboot tauchte
unter , oon Granatsplittern durchlöchert. Der Ausgang
des Kampfes ist unbekannt. , .

+ Die katholischen Albanier sür Oesterreich-Ungarn .^
Nach einer Mitteilung der römischen „Idea Nazionale

aus Durazzo vom 8. Februar wird die Vorhut des oster-
reichisch-ungarischen Heeres in Albanien von katholischen
Nordalbaniern gebildet. _

+ Wieder eine Niederlage der Russe,, in Bersten.
Bei einem heftigen Kampfe bei Sandjbulak in Per¬

sien zwischen Russen und den Truppen sowie den Kammern
für den Heiligen Krieg unter Führung des dortigen Gou¬
verneurs Haidar-Bei wurden, wie die turklsche Zeitung
Musiui" vom 8. Februar meldet, die Russen geschlagen,

so daß sie sich in Unordnung zurückziehen mußten und
aroffe Verluste hatten. Wir besetzten wieder Sand,bulak.
Die Verluste aus türkischer Seite sind verhältnismäßig ge¬
ring . — Von einer Menge englischer Gefangener , die in
Asisije gemacht wurden, trafen die ersten 249 Mann tn
Mossul ein._ _ —

sicktiat daß bei der Angestellten -Dersicherung zu
lichend'e Ansprüche zunächst noch nicht entstanden
während bei der I .waliden -Dersicherung wohl der,
Teil der freiwillig Versicherten die Wartezeit für bi
validenrente bereits erfüllt hat ? oder Ausgaben die
den Ankauf der Marken erwachsen, sind ,a wohl n,c
Grund der Beitragsunterlassung , wohl aber wird
die Einberufung das Wirtschafts - und Seelenlebf
Einberufenen sowohl als auch feiner Angehörigen
beeinflußt , daß an das Marken ! eben garmcht
werden kann. Wie schwer aber w .rkt gar oft eme
lassene Markenunterlaffung , v , ,

Hier Wandet zu schaffen und «uch den fr e,wj
Versicherten eine Vergünstigung zuteil werden zu
ist der Zweck der jüngsten Bundesrats -Verordnu
Ende IMS D° von  iuefer B . rortau,
großer Teil von Personen betroffen wird , die frühe,
mal versicherungspflichtig waren und sich nunmehr,
willig weiter versichern - ferner alle dieje,
die von dem Selbstversicherungsrechte Gebrauch m,
(Betriebsbeamte . Werkmeister , andere Angestellte -
lungsgehilfen . Gehilfen in Apotheken ufw ., wenn fte
als '2000 M,  nicht aber über 3000 Ji  beziehen , ferm
werbetreibende , Betriebsunternehmer ufw .). fo et
es wohl angebracht , die Verordnung emmal kurz z,
fen. Zunächst ist dort ausgefuhrt . daß d,e wahres
gegenwärtigen Krieges in , deutschen oder ofterreiq
Diensten zurückgelegten Militardienstzesten den Rer
S,Un ? Anwart, « aft auf« « ersten t t »b« i
der Verardnu -ia aufrecht erhatten wird , af- Int,
williaer Versickerung angerechnet werden , ohne de
träge entrichtet zu werden brauchen . Die Anrechm
Mehr in der 2. Lohnklasse. Denjenigen Personen,
vor den, Einrücken zum Militär nicht nur vorube,
gültige Selbstnersicherungsbeitrage entrichtet Haber
den die Militärwochen als Selbstversicherungsbeür-
gerechnet, den übrigen Personen . je nach der Art
letzt vorher entrichteten Beiträge , als zwr forÄ
Selbst - oder Weilerversicherung geleistete Wochenb«
Für üiejenigen . welche die Wartezeit far bie  Sni
rente bereits erfüllt haben , bleibt es ia gleich. n^ >»k orfrOnt. nickt aber für solche
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Das muh man von der Anrechnung der M 'l,1ard,enst.
zeiken und der Erhaltung der Anwartschaften m der
Invaliden - und Hinterbliebenenversicherungwahrend der

Kriegszeit wissen?
Für die Angestellten - Versicherung ist bereits ,m

August v. I . eine Bundesratsverordnung erlassen worden,
welche sich mit der Anrechnung der Militardtens zelten b t
Pflicht - und freiwillig Versicherten befaßt . Auf bem G -
biete der Invaliden - und Hinterbliebenen - Berftcherung
war bis vor kurzer Zeit eine derartige Verordnung mcht
eraanaen ' es galt nur der 8 1393 R .-V.-O., welcher be¬
stimmt , daß Militärdienstzeiten als Beitragsmarken der
2 Lohnklasse nur denen angerechnet werden , die vor ihrem
Eintritt zum Militär berufsmäßig mcht nur vorüber¬
gehend versicherungspflichtig beschäftigt gewesen sm ■
Die freiwillig  Versicherten der Invaliden - und Hm-
terbliebenen -Bersicherungen waren bisher Flechter ge¬
stellt , als diejenigen bei der Angestellten - Versicherung.
Warum aber der Unterschied. Zumal ^ enn^man ^ beru^

herbo
autz r

faße mi
sratulier

Keine

Die llailrolenblam.
Hottttttt anS der Zeit des kultur- und weltgeschichillchen

Umschwungs vor 100 Jahren von D. A. Heim.

Annemarie war zu einer stammien Jungfrau yeran-
»-mackken Sie war von Natur für alles Schone, E>un
md Große empfänglich, das sie bei ihren älteren ŝ euws Pr  Marie und der jungen Frau Marnn wrapr.
n so reichem Maße wahrnahm. Ihr naives, Fisches
reundlickes Wesen wirkte wie Sonnenschein ans ihre Um-
r-tzuna Sprach oder lachte sie. so klang das silbern . Kern
Wunder , daß sich Tillmanns jugendherßes Herz so sehr zu

l)X Der ^Mnd în Sicht. - Wie in einem,aufgestocherten

Wertsachen und di? eigene Sicherheit. Draußen wartet ^ ,
Ivos K Getreide auf den Schnitter , aber vergeblich.
Was half 's auch. Hatten nicht die v̂rtwährenden Requi¬
sitionen d-r Oesterreicher die Scheunen fast geleert.
kr t der Feind Er wird alles nehmen. die ganze Ernte.
Mochte er sichs deshalb selbst holen Kem Mensch! hatte
Lust, für die unersättlichen Herren, Freunds ob F -
nuch nur einen Fingeren rühren, ^ etzt galts . „Reuen.
was ^noch ging's drunter und drüber , ale
Tillmann atemlos ankam.

„Annemarie ." schrle er, „fort m den Wald.
Ich kann aber doch Mutter und die Geschwister um,

allein hier lassen!- sagte erregt das Mädchen und schüttelte

" ' ° VWu »-7wa °stim S .°l> mit dem Füttern deZ

Vi -hst beschäftigt, « fallt - --? >>- <» Lst " . f-b ' D?werden ehe es der Hutehannes m den Wald irleo . - c>

Vater war von der Ausschußversammlung>noch mcht zw
rück und die Kinder , die unter der Obhut des Herurn
beim grünen Hammer an den neuesten Vorgängen teUge-
nnmrnen batten waren auch noch Nicht helmgekehrt.

'̂ries Annemarie die Kellertreppe, hinunter.
,r » - t^ TUmam ist hi-t ! d„ mußt mal fchn-ll , --° ur
kommen!" .

romme!' vier ote vomonenoe -summe oer
Muttermund bald erschien die rundliche Stsgensche , deren
Gesicht Milde und Güte ausstrahlte , ein biederes deutsche.

^ "^ ^Nun ^ Tillmann . was machst du denn hier , bist du

d°"» 5Z Tante . D. R .). wu d̂a
siebst" Ich war aber da und bin abgesandt , dem Heim-
berger von Obersischbach Befehle des Feldhauptmauns zu

" ^ ^ Dtttzeimberger wohnt hier aber nicht. Tillmann st
kaate" die Waas mit einem Schelmenblick auf Annernarle
— Dann schaute sie den Jüngling prüfend an und wartete

ait* Tillmann wurde über und über rot und stotterte,
während er hilfesuchend zu Annemarie hinuberblickte. die.
ihm den Rücken zukehrend, am Tisch faß und scheinbar
keinen Anteil an ihrem Gespräch nahm:

O - ffiMi - ich - ich hielt 's mcht mehr arfa ; ich
mußte erst hier her : ich hatte so 'ne Besorgnis um euch . . .

Du hast vorhin aber nur von mir gesprochen, klang
cs vom Tische her. . Ich kann euch doch mcht allein hier

ist denn in aller Welt los ?' ^ u b-

« ° -d.

•“ ÄllÄ N°«-»d ° °» d°- ->« »
anderen . ,, h Alten Frauen und

Es ; ° b. '

S -N, »L '?. L «" LL
mal und streifte mit verlcgenem B d mehr.

S& S ÄSÄÄi ml,
dem Finger . . § ,, Tillmann , du bist

V&  Lensche . der eben eintrat und

Art die Anrechnung erfolgt , nicht aber für solche, l eringen
die Wartezeit noch nicht erfüllt haben . Die Warte! n gezah
der Invalidenrente dauert nämlick200 Wochem W ung imr
den Versicherten mindestens 100 Wochen au Gru, ;renn
sicherungsvflichtiger Beschäftigung entrichtet sind, o ln gekav
falle 500 Wochen. Mit letzterem ist aber nicht gesa es Krcec
jeder der 500 Marken entrichtete , damit auch die nde an
zeit erfüllt hat . Unter diesen 500 Wochen musfach,rd dur
mehr mindestens 100 Wochenbeitrage sich bestnfa - käuflich
entweder auf Grund der Selbstversicherung oder aL gle,chze
dieser und der Pflichtversicherunggeleistet wurde,, K e,
die übrigen freiwillig geklebten Marken Anrechm . postse,
den können. Diese kurzen Andeutungen fassen m er kneg
l̂ cklnsi m daß es für diejenigen , welche die M seit lan
noch nicht erfüllt haben , bezw. noch keine 100 Beck Schwed,
oben erwähnten Art Nachweisen können , nur von mehr ar
ist wenn ihnen die Militärdienstzeiten als SlMzu . enu
sicherunqsbeiträge angerechnet werden . „« ÄS,«

Hinsichtlich der Nachbrmgunq von Pflicht - ° chwelz
williaen Marken bestimmt die Verordnung wert erk wer
die in der R .-V.-O. vorgesehenen 1—2 fahriges ^ apan
nicht Anwendung zu finden haben , wenn die Beitt -ostkont.
Besicherte deutsche oder österreichischer StaatsanMche Poi
fast infolge feiudstcher Maßnahmen während e- r un en
nicht entrichtet werden können (Zw ' l- "der U gwze.be
fonaenschast. Auslandsaufenthalt , feindliche D unfll ^
deutscher Gebiete ufw .). ^ solchen Fallen kann Die
holung der Marken bis zum Schluffe des Kaleni d ? Die
erfolgen , das dem Jahre folgt , in dem der Krreq fahestsz
ist Bei freiwilligen Beiträgen besteht eme EmW -Uanteg
insofern , als diese nur in dem Umfange entrichte»ffchenM
dürfen als es zur Aufrechterhaltung der Anw kur . x
unbedingt erforderlich ist. (Unbedingt erfor er j m der
bei der Selbstversicherung alle Zwei Jahre etracktli
willigen Weiterversicherung innerhalb des glei^  mgnd,

b-k -md,. d>- Szene
der Annemarie? - He. Tillmann , mit dir habe ^ ^
gens noch ein Wörtchen zu reden. Ich bin dein
meine es gut mit dir . Dein Vater und ich w ^
gute Freunde . Nun sorge du dafür , daß diese ' />

schast facht gestört wird . - Annemarie , geh' ^ ma
Pt<I.enb. ge«-' « .» er BIu«Als Annemarie wivkinreveo » ,

hinausaeaangen war , fuhr der Slegensche sor noch dl
dem was mir soeben dein Vater mitteilte . W htsvunk
unsere Annemarie ein Auge geworfen zu h° nute, di
schwieg und beobachtete den fangen Mann , der ^ eine
ihm vorbei zu Boden schaute, Leichte R ° -. b%rten mi
Gesicht des verliebten Junglmgs . als er sich h^ rchsch
raffte und seine guten , grauen Augen. d.m I sta
Blick des Siegenschen fawandte . Dieser las et
(Mcfidit des jungen Burschen und fuhr fori . ^
IN allem sogar an deinem Schweigen , und ! sehen w
deinem Gesicht, daß dein Vater nur allzu wah namentl
hat. Tillmann , ich bitte dich sage mir eins , s en Obst
marie eniqegengekommen? — Hat sie mit dirL dvrchsch
ch? darüber gesprochen? Wie wert ist die ^  Schulkir
verlange die volle Wahrheit . HElickke - ^ daraf
derartigen Angelegenheiten , dulde ich en unf)
unter keinen Umständen, vor allen D ng n ieb ^
Haben sich zwei gern, gewiß , dagegen ist du^
einzuwenden : das gehört mit. zum Leben,un wrung.
so bleiben. Aber in eurem Alter bedarf es no emorns
mng . und dazu sind in erster Lmle^ diê . . so kar
Folgt beide euren Eltern dann ,exb Sfa auf » Ausbun

Nun sage mir noch offen, habt ẑhr be , he, der
- von Liebe gesprochen?" . .. „„ briete !äunächs

„Nein. Pate , noch kerne « rlbe ! "Uiwor
.md dann leuchtete die Freude aus semen A.
aale : „Aber die Annemarie habe ,ch farcktv

(Fortsetzung folgt .)
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.lungstag de ■-Tr-iften bei Markennachholuiig

auch für Beiträge , d.e
<-ahr uach ^ ^ Versicherte zum Militardien,
n Zeitpunkt, al- ^ „ gch nachentruhtet
ogen ® “ rÖ  Wäbrend die Nachholung von Pflicht-
- konnte ! - x,yxgeschriebenen Lohuklasse zu

' " ? nürlen freiwillige Beiträge nur in der 1. bis
In hat, 0lt  j -gntrichtct werden . ^
huklaffe n g^ nte  Bundesratsverordnung erst
tachdem di ^ j^ ^ beginn erlassen wurde , werden
vnate Nlich Versicherte , um ein Erlöschen der An¬
diele srenv' S Beiträge während des Krieges
d - st - u ' " " S ; , ft - Ift bis zum Schluß des Bo-
»tct haben . Kriege folgt , das Recht zu , sich
Wahres das oe rückerfetzen zu lassen

Unrecht vezwn fein ^ ^ rauch gemacht,
«M -irdi °u, . z- it . u <r - ° hn ! l ->

oerden am Marken angerechnet , wenn da-
fsächlich verwend t ^ . „der mit ande-

kder N r-̂ te günstiger gestellt ist . oder mit ande
der Versicherte ltun̂ g^ . Wg 4 ßoI )nfI. entrichtet
T "ä - Esmhluna der Marken empfiehlt sich nur.

b 5 2 . Lohnklasse geklebt , nicht aber

LL ' Lr n > ' md l denn ft h ° l>. 'NüwLd.st° d--R.U.-N,
L m « . Versickerte oder Hinterbliebene Mlt ihren
äckm von d? r Landesversicherungs -Anstalt abge-
» worden fein , dann können sie mit Erfolg neuer-

o^ nruck auf Leistungen stellen , da die erwähnte

^ rückwirkende Kraft bi s 1. 8 . 1914 besitzt.

Mslv und Proinn3ielles.
j.SfS hLÄ «”«r
taJe mit dem Eisernen Kreuz  ausgezeichnet,
gratulieren!
- keine Lumpen verbrennen ! Mit Rücksicht auf
»rinaen Preis der für alte Lumpen von den Auf-
'r gezahlt wird , herrscht in weiten Kreisen , der Be¬
ma immer noch die Unsitte die Lumpen einfach zu

,rennen.  Gegen diese Unsitte muß mit allen
ln aekämpft werden , denn alle Webstoffe find wahr-

s Krieges knapp geworden , fodaß auch die kleinsten
rde an Lumven unbedingt erhalten bleiben muffen,
ird durch Aufbewahren der Lumpen zur geleqent-
■käuflichen Ueberlasiung derselben an die Aufkäufer
gleichzeitig unserm Vaterland ein Dienst geleistet.

' ' „ Keine Lumpen verbrennen!

Postsendungen nach Japan . Nach vielfachen Klagen
»r Kriegsgefangenen Landsleute in Japan kommen

eit langer Zeit Postsendungen , die auf dem Wege
ichweden -Rußland -Sibirien an sie abgesandt waren
'.ehr an . Es empfiehlt sich daher , diesen Weg nicht

^,u benutzen und Sendungen an Gefangene in Japan
lock mit dem Leitvermerk „über Holland " oder „über
Schweiz " zur Post zu geben . Sendungen ohne Leit-
erk werden von der Post über Holland (Amerika)

;Javan befördert . Postanweisungen sind an die
sostkontrolle in Bern oder an das Königlich Nieder-
scke Postamt im Haag zu richten , wo sie in Post-
isungen nach Japan umaeschrieben werden . Ueber
Einzelheiten erteilen die Postanstalten auf Anfragen
ilNst.

fannbij — Me wirkt der Aushungerungskrieg auf die Sckml-
Kalendi n̂d ? Die Frage wie der Aushungerungskrieg auf den
Kriek , ündheitszustand unserer Jugend wirkt , erfährt eine

' Einfcd» ssante Beleuchtung durch einen Bericht des württem-
rtrichtetvfchen Medizinalrats Dr . Engelhorn im „ Sckwäbischen
r AnnMur " . Dr . Engelhorn hat im Oberamtsbezirk Gövp-
rforberfert in der Zeit vom 27 . August bis 18 . Dezember 1916
40, hei Beträchtliche Zahl von 2500 Schulkindern des ersten,

' l n und siebenten Schuljahres untersucht , und zwar
.Inder in der Stadt und 1580 aus dem Land . Hier¬

ist dosikvachte er die überraschende Beobachtung , daß der Er-
r habe ssurrgszustand der untersuchten Kinder durchschnittlich
i dein war , mindestens so gut oder besser als bei den im
ich w« )en  vorgenommenen Untersuchungen . Das ärztliche

; diese k fetzt stch zusammen aus dem Gesamteindruck , den
geh ' «LKind macht , aus dem Fettpolster und der Dehnbarkeit

i )aut . der Beschaffenheit der Muskeln und der Farbe
rcht P der Blutfülle der sichtbaren Schleimhäute , nötigenfalls
)e f °fj uoch dem Gewicht . Unter Zuarundelegung dieser
' dal sttsvunkte hat sich nun gezeigt , daß sehr viele Kinder
äl hcr ft !1U*e: eine mittlere , verhältnismäßig sehr
'öle bei eine schlechte Ernährung aufwiesen . Man hätte

sich z> ’A 11 rüsten , daß in der Kriegszeit eine Verschiebung
dem st durchschnittlichen Ernährung nach der Bezeichnung
c lass echt " stattgefunden hätte . Daß diese Erwartung nicht
: „3$ eirosfen ist , kann als eine höchst erfreuliche Erfahrung
und l sehen werden . Ueber die Gründe sagt Dr . Engelhorn,
wahr namentlich aus dem Land die meisten Lehrer in dem
AAj Obstsegen des Jahres 1915 den Hauptgrund für
die ^ !/ " !kcknittlich sehr günstigen Stand der Ernährung
ten . bei ^ ^ ulkinder stickten . Diele Lehrer und Lehrerinnen
n inei «l en darauf hin , daß der Wegfall von allerlei Schlek-
" setzt ' und der Genuß des zweifellos sehr nahrhaften und
j durch vden Kindern auch bekömmlichen Kriegsbrots auf die
n und ihrung günstig einwirkt . Wenn die Untersuchung Dr.
es n , elhorns sich auch „ ur auf einen beschränkten Kreis be-

-A kann daraus doch schon sestgestellt werden , daß

beides ^ " ^kmngerunasplan unserer Jeinde wie überall , so
-A Währung der Schulkinder , wo ihm ein Er-

, unachst beschieden sein könnte , einen Mißerfolg er-

Die Vorarbeiten dazu sind bereits im Gange . Eigen-
AmZn der Grübelst ' der Heffifch -Rhe .n . fche Bergbau-

vcr ^ h„ (h  u  ftebr . Die Eheleute Georg Freitag

feierten das Fest der Diamantenen Hochzeü . Das Jubel-

paarzahlti ^ bezw . 82 Jahre ^ ur öer  Obftbaum-
2Jcf.* jm Kreste Friedberg hat der Kreisausschuß den Be-
chll ß ae ?aßt stdem Haus - und Grundstückbewohner an

Mmwrn , Giebeln , Wänden ufw . den Anb « u von Spal .er-
Obstbäumen zu gestatten , auch wenn die Pflanzung a f
Krest ' gelönde erfolgt . Die Benutzung des Kre .sgelandes

3n - ° ° - r 8 . M.V unb un 9 e-

wöhnlich großer geistiger Regsamkeit feierte heute Pro¬
fessor Dr . Theobald Ziegler seinen 70 . Geburtstag - Ur-
prünglich Theologe , dann Gymnafrallehrer ist Ziegler

schließlich Hochschullehrer geworden . Als solcher habilitierte
er sich kür 'Philosophie und Pädagogik 1886 an der Uni¬
versität Strahburg , der er bis zu seinem Eintritt m den
Ruhestand 1911 treu blieb . Neben seiner erfolgreichen
akademischen Lehrtätigkeit betätigte sich Ziegler als ein un¬
gemein vielseitiger Schriftsteller

t ) Tambach (Kurhessen ) , 9 . Febr . Ein ,m Felde
stehender Einwohner erhielt die Nachricht von dem
plötzlichen Tode seiner Frau . Er erhielt sofort einen 10-
tägigen Urlaub und konnte gerade noch am Begräbnis
der Frau teilnehmen . Um feine drei kleinen Kinder in
sicherer Hur zu wissen , trug er kurzer Hand der Schwester
der Frau Hand und Herz an und erhielt sie . Die Behörde
erteilte unter Berücksichtigung der vorliegenden Notlage
ihre Genehmigung zur Trauung und am letzten Urlaubs¬
tage fand die Kriegstrauung statt.

ortete
n ÄU-
cktbar , hcrbornseelbach 10 . Febr . Der im Herborner Ber-

schon längere Zeit schwer verwundet liegende
i . von hier wurde nm uei -ünsseven Dienstewfiw ‘AV l,nn  klier wurde am verflossenen Dienstag
i . . mkrnen Kreuz  ausgezeichnet.

d -. Febr . Die feit über 10 Jahren außer
v vefmdliche , in der benachbarten Gemeinde Stein-
egende Blei - und Silbererzgrube „ Freudenzeche"

demnächst wieder in Betrieb aenommen werde

Vermischtes.
Große Männer und ihre vaker . Die Geschichte

kennt viele Beispiele eigenartigen Emporsteigens von
Mcmnern . die aus ganz geringen Verhältnissen stammten.
So war zum Beispiel Sokrates der Sohn einer Hebamme.
Die Mutter des Euripide » hatte einen Obsthandel . Die
Väter des Pindar und Aeschylos waren reisende Flöten-
und Taschenspieler ; Virgil 's Vater war Bäckermeister;
Papst Sixtus V. verdankte fein Dasein einem Schweine-
Hirten ; Rousseau und Beaumarchais waren Uhrmachers¬
söhne . und Thorwaldsen . der bekannte dänische Bildhauer,
eines Bauern Sohn . Das bekannteste derartige Beispiel
ist aber das kaiserliche Haus Bonaparte , das heute längst
von den Fürstenhäusern Europas als durchaus gleich¬
berechtigt anerkannt und doch erst ungefähr hundert Jahre
alt ist. Auch die Fürsten . Herzoge und Könige von Rapo-
leons Gnaden gelten heute allgemein als ebenbürng,
was uinso erstaunlicher ist, als die Begründer dieser
Dlinasiien meist von recht niedriger Herkunft waren.
Augerau . Herzog von Castiglione . war der Sohn mnes
Pariser Fruchthändlers ; Bernadotte . der Sohn eines Gast-
wirres in Peau . bestieg den schwedischen Königsthron:
Berthier , Fürst von Wagram und Neuchatel , war der
Sohn eines Hausdieners im Kriegspalaste ; Bessiers.
Herzog von Istrien , und Jourdan waren die Sohne
schlichter Bürger zu Poissac und Limoges ; Kleber und
Kellermann desgleichen aus Stratzburg ; Lannes , Herzog
von Montebello , nannte einen Färber zu Lactoure seinen
Vater ; Lessbre . Herzog von Danzig , war der Sohn eine»
Husaren aus Poussac ; Massen «, Fürst von Eßlingen,
eines Weinhändlers Sohn aus Nizza ; Moncey , Herzog
von Conegliano . entsproß einer Kramerfamilie zu Cateau-
Cambresis . und Murat , König von Neapel , hatte durch-
aus keinen königlichen Stammbaum aufzuweisen , er war
ein Gastwirtssohn aus La Bastide . Ebenso betrieb Neys,
des Fürsten von der Moskwa , Vater zu Saarlouis das
Handwerk eines Faßbinders ; Budinot und Soult , die
Herzöge von Reggio und Saint -Armand , entstammten
einer Kaufmanns - und Bauernsamilie ; Suchst , Herzog
von Albufere . war eines Fabrikanten Sohn aus Lyon,
und von Victor Perrin , dem Herzoge von Belluno , weiß
man nur so viel , daß er in einem Kaufmairnsladen die
Elle schwang . Alle diese Fürsten ir -' t Herzöge sind mit
Iahryunderte alten Fürstenhäusern verwandt und ver¬
schwägert , und keinem würde es heute einfallen , sie an
ihre geringe Abkunft zu erinnern . In jener Zeit galt ja
die Herkunft eines Mannes nichts . Einzig und allein jem
Können und seine Persönlichkeit waren maßgebend.

Das Rechenvermögen der Henne . Zwei Psycho¬
logen haben es sich zur Aufgabe gemacht , das Gedächtnis
der Henne zu studieren . Die Methode ist sehr einfach,
Man leimt auf einen Pappdeckel 20 Reiskörner , legi
10 Haferkörner dazwischen , ohne sie zu leimen , und bringt
das Ganze in einen Käfig , der eine Henne beherbergt.
Diese pickt zunächst unterschiedlos die geleimten und un¬
gereimten Körner an ; da sie aber merkt , daß sie d,e ersterer
nicht ver chlingen kann , rührt sie schließlich den Reis über-
Haupt nicht mehr an . Aus der Anzahl der Versuche , du
man anstellen muß , um die Henne dazu zu bringen , datz
sie die angeleimten Körner kein einzige » Mal mehr au-
pickt, kann man auf ihr Gedächtnis schließen , und diese,
erweist stch als ausgezeichnet . Nach drei oder vier Ver¬
suchen täuscht sich die Henne nicht mehr . (Sr ,st vorteil-
hast , die Versuche in gewissen Zwischenräum « anzu¬
stellen . Folgen nämlich di« Berfuch « unmittelbar hinter-

'inander , so pickt die kenne erst beim sechsten Mal richtig ,-
schiebt man aber zwischen die Versuche je eine Pause von
einer Stunde , so täuscht stch die Henne schon beim dritten
Male nicht mehr , gleich als ob sie die Pause dazu benutzt
hätte mit Erfolg über das Problem nachzudenken . Man
kann ' sogar seststellen . daß die Henne di . zu einem ge-
wissen Grade zu rechnen versteht . Wenn man die L̂ -rner-
-eihe so bildet , daß man zwischen zwei festgeleimte Korner
>in ungeleimtes legt , so lernt die Henne schnell , die Num-
nern zwei , vier , sechs , acht usw . auszupicken , wahrend sie
)ie Nummern eins . drei . fünf , sieben usw . unbeachtet laßt,
vas Experiment gelingt sogar noch , wenn man,e zwei
jeleimte Körner zwischen die ungeleimten legt ; legt man
?eöodi drei geleimte dazwischen , so mißglückt das Expen-
vent . Diese Ausgabe ist dann für das Tier zu kompliziert.
ls  ist übrigens interessant , daß das gleiche Experiment
nit einem Kiuöe erst von deijen drittem Lebensjahre an
lelinal . _ .

Grenze , nicht als Feinde , sondern in dev Hyssnung , gute
Nachbarn Griechenlands zu werden . Auch sind wir nicht
schuld daran , daß unsere Feinde Griechenlands Neutrali¬
tät verletzen und aus griechischem Boden stehem Unsere
Feinde dürfen dort nicht bleiben , wo sie snid . Wir haben
das Recht , unfern Feind dort zu suchen und zu vernichten
damit er uns nicht bedrohe . Es mag für Griechenland
schwer sein , fremde Truppen aus seinem Boden zu sehen,
aber wir können uns davon nicht abhalten lassen , uns zu
wehren , Obgleich es den griechischen Staatsmännern
schwer fallen mag , sich zu entscheiden , so hoffen wir doch,

! daß sie schließlich erkennen werden , wo die wahren
! Freunde sind und daß dann ein dauerndes Freund-

schastsband zwischen Griechenland und Bulgarien geknüpft
wird . Jedenfalls muß gesagt werden , daß wir unmog-

! lich unseren Feind in der Nähe unserer Grenze stehen
* lassen können . Dieser Feind muß vertrieben werden . Wir
j sind bereit , allen Möglichkeiten zu begegnen im ^ ollsten

Vertrauen aus unsere Kraft und aus den Endsieg,
Sofia . 9 . Febr . (W . T . B .) Meldung der Bulgar¬

ischen Telegraphen -Agentur . Aus Grund der militär¬
ischen Lage , die die jüngsten Ereignisse geschossen , erach¬
teten es die griechische und rumänische Regierung in Ueber-
einstimmung mit den bulgarischen Militärbehörden sür an¬
gemessen , ihren Konsul  aus M o n a st i r (Bitolia)
abzuberufen.

Athen , 9 . Febr . Havas meldet : Wahrend die
deutsch -freundliche Presse einen Einfall in Griechisch-
Mazedonien als unmittelbar bevorstehend betrachtet , ver¬
lautet aus anderer Quelle , der deutsche Generalstab ver¬
zichte aus einen Angriff aus Saloniki und lasse aus den
anderen Fronten Schützengräben ausheben . Die Bul¬
garen würden die Gräben der Oesterreicher besetzen , die
bis auf drei Divisionen an eine andere Front abgeschoben
würden . _ „ , . . . . or ,.

Paris . 9 . Febr . Der „Temps " berichtet aus Athen,
daß die französischen Streitkräfte von Saloniki nach der
griechisch -bulgarischen Grenze hin nahezu in Fühlung mit
dem Feind seien . Wichtige Verstärkungen aus dem
Mutterlande seien in Saloniki gelandet . Die serbische
Armee solle nur im Falle einer Offensive verwendet
werden.

*

Paris . 9 . Febr . Einem Athener Telegramm des
„Jornal " zufolge wird das Eintreffen Essad Paschas und
seiner Leute auf Korfu erwartet . — Der „ Petit Par,sien
erfährt aus Korfu : Eine französische Abteilung habe die
griechische Insel F a n o , nördlich von Korfu besetzt.

„Wöve  und Appam".
Amsterdam . 9 . Febr . Englische Blätter melden aus

New -York : Die „ New -York World " ließ dem deutschen
Leutnant Berg von der „Appam " folgende Fragen stellen:
Denken Sie , daß die britische Flotte die „ Möve gefangen
oder zum Sinken bringen wird ? Berg antwortete , s,e
werden sie nicht erkennen ; sie hat die britische Flagge ge¬
hißt und ist aus diese Weise vor britischen Kriegsschiffen
vorbeigefahren . Sie hat englische Signale beantwortet
und sie hat den Engländern gesagt , es seien keine deutschen
Schisse in der Nähe . Die „ Möve " kann sich jeden Namen
geben , den sie will . Einen Namen , der gesehen werden
kann , führt sie nicht . Wenn die Engländer Jagd auf die
,Möve " machen , so wird das ein feiner Sport fern . Sie

wird die Engländer vielleicht zwingen , ihr den ganzen Weg
bis nach Amerika nachzurennen . Sie fährt so schnell , daß
sie die „ Appam " ' gefangen haben würde , selbst wenn sie
einen Vorsprung von 10 Meilen gehabt hätte ."

Leutnant Berg gab noch folgende Beschreibung des
Kampfes geaen die „ Clan Mactavish " : „ Wir sichteten
die „ Clan Mactavish " in der Nacht vom 16 . Januar.
Sie war in Verbindung mit der „Appam " gewesen , und
wir kamen dicht an sie heran . Sie wußte nicht , daß die

Appam " unsere Beute war . Wir waren bei ihr , bevor
wir unsere Signallichter zeigten , und wir wünschten kein
Gefecht . Sie erössnete trotzdem das Feuer , sobald sie m
die Falle gegangen war . Das Gefecht war sehr lebendig,
aber kurz . Wir ' schossen mit unseren zwei ersten Granaten
ihre Brücke herab . Die „ Möve " hatte keinen großen
Schaden . Sie ist viel zu gut geschützt , und die Granaten
der „Clan Mactavish " sprangen ab . Wir wollten das
Schiff wegen seiner Ladung nehmen , wir forderten , daß
es sich ohne Kampf ergeben solle . Wenn das Schilf dies
getan hätte , so wären seine Offiziere und seine Mann¬
schaft ebenso wie die der anderen Schiffe an Land ge¬
bracht worden . Nun aber wurden die Offiziere an Bord
der „Möve " gebracht , wahrscheinlich ^ zugleich msi zehn
Mann der Besatzung . Soweit ich weiß , sind zwei Mann
getötet . Einer von ihnen starb auf der ..Apvam " am
zweiten Tage nach dem Gefecht , und drei andere Ver¬
wundete haben wir an Land gebracht . Die „ Möve hatte
einen Toten und zwei Verwundete . Das Schiff wurde
nicht beschädigt . Als wir es verließen , war feine Befatz-
una recht vergnügt und die „ Möve " hatte Ueberfluß an

Letzte Hochrichten.
Die Vorgänge in öüdmazedomen.

Sofia . 9 . Febr . (W . T . B .) Das Regierungsorgan
„Narodni Prawa " schreibt : „ Wir stehen heute gemeinsam
mit unseren großen Berbündeten an der griechischen

Nahrungsmitteln und Kohlen.

Daris . 9 . Febr . Die Aaencia American « meldet
aus Rio de Janeiro , daß deutfcke Sckiffe die Wachsam¬
keit der englischen Kreuzer getauscht batten , indem sie die
südamerikanischen Häfen unter der Flaaae der Vereinig¬
ten Staaten verlaffen hatten . Jetzt wurden die deutschen
Schiffe Streifzüge im Atlantischen - und Stillen Ozean
unternehmen.

„Lusitania ".
Amsterdam . 9. Febr . Reuter meldet aus Washington:

Es verlautet , daß einige Aenderunaen von untergeord¬
neter Natur im Texte des Lusitania -Uebereinkommens
vorgenommen werden sollen . Hierfür sei es nötig , den
Text an das deutsche Ministerium des Aeußern zu senden,
weshalb es unaefahr sechs Taae dauern werde , bis der
Text des Uebereinkommens zurückkomme.

Die Blockade und die Beukralen.
Paris . 9. Febr . „Echo de Paris " meldet aus Madrid,

daß die deutsch -freundlichen Zeitungen lebhaft gegen den
Plan der Verschärfung der englischen Blockade protestieren
und Enaland mit großer Heftigkeit angreifen . Sie ver¬
langen die Einberufung eines großen Kongresses der neu¬
tralen Staaten in Madrid zur Verteidigung ihrer Inker-

! essen.
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^EUtsc ^ " ^ odzer Zeitung ", die unter der Leitung
Dr Eugen I . oehrs steht , herausgegeben . Das Blatt hat
deutt ^ » ^ " 3 in früherem Feindesland
deutsche Art mit Erfolg zu vertreten gehabt . Der Ge-
dachtni ^ tag d> ?s einjährigen Bestehens veranlagte das
«latt , sich an hervorragende Männer zu wenden und sie
>m ein Gedei ikwort zu bitten . Aus den zahlreichen
«eußerungen , , die der „ Lodzer Zeitung " daraufhin zu>
«tngen . heben v o,r die folgenden hervor:

v . Besele r.  General der Infanterie und General-
Gouverneur in 2 Warschau führt aus:

Ein volles . Jahr hindurch hat die „ Deutsche Lodzer
Zeitung nun an der Ostmark für deutschen Geist und
deutsche Art gekä , npft . Sie hat dem Schwert die Feder
zugesellt , und mit Nem Wort , mit „ Gottes Blitz und Feuer"

“ m CSx mr  , oIh ' >5 rnbt nannte ~ die Entstellungen,
Eugen und Berleun ibungen unserer Feinde mannhaft be¬
kämpft , der Wahrst eit die Ehre gegeben und sich damit
« “ c*n wackerer Mü Weiter in die Reihen unseres Heeres
«eftellt . Möge sie weiter auch bei unseren Feinden die
Erkenntnis fordern . 1 ' aß der Deutschen Kraft und Wille
stark , ihre Macht aber ein Segen für die Welt ist!

Freiherr v . 35 1 f fing,  Generaloberst , General¬
gouverneur in Belgien , schreibt folgendes:

Nicht in vermessener Eroberungssucht , sondern in ge-
rechter Abwehr des heimtückischsten Angriffes
de n d i e W eltgesch ichte kennt,  haben wir weite
Strecken feindlichen Gelnetes in Besitz nehmen müssen.
Jeder , der in ihnen zu rvirken berufen ist. empfindet es
als heilige Pflicht , aus .diesen mit deutschem Blut er¬
strittenen Landen unseren Kindern und Enkeln ein Boll¬
werk zu schaffen , an welchem alle künftigen Angriffsqelüste
unserer Nachbarn zerschellen.

sagt " ® ic ^ orn '  Generaloberst und Oberbefehlshaber,
Ab und zu hört man — «beider — Stimmen aus der

Heimat , die von Friedensseh rijucht sprechen . Wenn es
auch begreiflich ist, daß das Enbe des „männermordenden"
Krieges herbeigewünscht wird , so ist doch allerorten dem
laut ausgesprochenen Worte enigegenzutreten . Immer ist
daran festzuhalten , daß ohne Sieg , ohne vollständigen
Sieg , ein Frieden für uns undenkbar ist . Den über¬
wundenen Feind wollen wir vom Frieden sprechen lassen;
wir haben es nicht nötig . Tief im Innern muß vielmehr
leder von uns das unermeßliche Glück fühlen , daß es ihm
vergönnt ist, in einer Zeit zu leben und zu wirken , wie
fie nur alle paar Jahrhunderte wiederkehrt , in einer Zeit,
die für Deutschland so groß und herrlich ist, wie sie nie
geschaut worden . Die Grüße der Aufgabe , die uns ob-
liegt , muß unseren Willen und unser Herz froh machen.

v . Ludendorff,  Generalleutnant . Chef des Ge¬
neralstabes des Ostheeres schreibt nachstehende Gedenk-
warte:

Es ist kein Zufall , daß das erste große Zeitungs-
unternehmen des Krieges in Polen gerade in Lodz ent-

S ’c gewaltigen Ereignisse , die durch die Kämpfe
bei Wloclawek , Kutno und Dembe eingeleitet wurden,
fanden durch die Schlacht und die Einnahme von Lodz
am 6. Dezember 1914 ihren Abschluß . Der Angriff
der Großrussen gegen Deutschland brach endgültig zu-
fammen . Deutschland und deutsche Kultur waren von
einer schweren Gefahr befreit . Der Name „ Lodz " wird
in Deutschland me vergessen werden . Er versinnbildlicht
die Ereignisse ähnlich wie „Tannenberg " . „Lodz " ist ein
Markstein welt - und kriegsgeschichtlicher Bedeutung . Die
nachfolgenden Ereignisse führten die deutschen Heere immer
weiter . Der Russe wurde immer mehr geschwächt und
über die alten Grenzen folgte dem siegenden Heere die
deutsche Kriegsverwaltung . Unter Deutschlands und seines
Verbündeten Schutz erhielt das schwergeprüfte Polen wieder

Leben , freie Religionsentfaltung , geistigen und
wirtschaftlichen Aufschwung . Die Kriegsverwaltung hat
gegeben und nicht genommen , die völkische Eigenart nicht
berührt . Die Saat , die nach der Einnahme von Lodz
gesät , wird im Friedensschluß und im Frieden zur Ernte
reifen . Die Macht Mitteleuropas wird gestärkt , die des
Großruffen nach Osten zurückgeschoben werden , woher sie
vor nicht allzu langer Zeit gekommen war . Erst damit
wirk » Lodz " seine ganze geschichtliche Bedeutung dauernd
behalten und zu einem Wendepunkte der Weltgeschichte
«erden . ' 1

Generalfeldmarschall o . Mackensen  gibt
zwei Aeußerungen wieder , die mit russischen Verhältnissen
sehr vertraute Männer über die Bedeutung der Besitz-
nähme von Lodz getan haben , und fügt hinzu , die Aeuße-
rungen müsse jeder Soldat erfahren , der in den Reihen

Armee die heißen Kämpfe vom 11. November bis
16 . Dezember 1914 — den Lodzer Feldzug — mit durch¬
gerungen hat . Die beiden Aeußerungen , die dem General¬
feldmarschall Ende November 1915 bekanntgeworden sind,
lauten : '

Seit Lodz hat die russische Armee zwar viele neue
Niederlagen erlitten ; diese haben aber lange nicht
den niederschmetternden Eindruck gemacht , wie der da-
malige Zusammenbruch der Siegeshoffnungen . Aus vollem
Siegesbewußtsein war die Stimmung mit einem Male in
hoffnungslose . Verzweiflung umgeschlagen,
x «tn. cr  Offensive großen Stils find die Russen nach
der Niederlage von Lodz - Lowicz selbst nicht mehr fähig.

Abschließend führen wir noch an , was Prinz Hein-
r ^ ch von Preußen der „Lodzer Zeitung " zu sagen

„ ? cks. lDa ® der Menlch mit reinem Gemüt und mit der
Vollkraft des Vorsatzes will , dem beugen sich die Geschicke.
Diese Losung trage die „Deutsche Lodzer Zeitung " hinaus
an unsere Fronten zu Lande und zu Wasser als ein Wahr-
-richtti deutschen Wollens , Handelns und Könnens!

Möge der „Lodzer Zeitung " auch fernerhin vergönn!
kein , als ein Bollwerk des Deutfchtums im Osten mit Er»
folg ihres Amtes zu walten.

Goldenes MNUiNstuolläum ytn » ond ? ras . De,
Oberfehlshaber der gesamten Streitkräfte im Osten . Ge>
neralfeldmarschall von Veneckendorff und von Hindenbura
wird am 7. April d. I . fünfzig Jahre der Armee anae -'
Horen . Er ist aus dem Kadettenkorps hervorgeganqen
und trat als Leutnant in das 3 . Gardereaimcnt au
Fuß ein . o

Mit der Armee werden , so schreibt mit Recht die
„Norddeutsche Allgemeine Zeitung ", alle Kreise unseres
Volkes dieses herrlichen Iubeltages unseres großen fiea-
reichen Führers gedenken wollen . Die Begründung einer
allgemeinen Hindenburg -Stiftung als dankbare Erinnerunq
an die weltgeschichtlichen Taten des Feldinarschalls würde
allgemeine freudige Zustimmung finden.

Gustav Falke f . In Hamburg verstarb am Diens-
tagvormittag der als feinsinniger Lyriker in weitesten
llre .sen bekannte Dichter Gustav Falke im Alter von
?3 Jahren . Er wurde am 1. Januar 1853 in Lübeck ae-
aoren , war dann in Hamburg . Essen , Hildburghausen und
Stuttgart als Buchhändler tätig . Dann kehrte er nach
Hamburg zurück , wo er Musiklehrer wurde . Zu seinem
mnfzlgsten Geburtstage 1903 bereiteten ihm Senat unk
Bürgerschaft Hamburg eine hübsche Ehrung in Gestalt
eines jährlichen Ehrensoldes , der ihm eine feste Lebens
grundlage gab und ihn damit der Sorgen de-
sreischaffenden Dichters enthob . Von Falkes Wer
ken seien folgende erwähnt : Die Gedichtsbände
^vnbcer der Tod , Tanz und Andacht , Zwischen
^ " b' . ,Nuchten , Neue Fahrt , Hohe Somniertage , Frohi
n ~J e™ er  die Romane : Aus den Durchschnitt
Landen und -Stranden Der Mann im Nebel — unk
das Epos : Der gestiefelte Kater . Sein eigenes Wef - n
Liniien und Streben hat Falke wohl am besten in folaem
dem „ Gebet " gekennzeichnet : 1 ü

Jjen,  laß mich hungern dann und wann.
Satt sein macht stumpf und träge.
Und gib mir Feinde Mann für Mann . v
Daß ick die Kräfte rege.

Stadtverordneten -Sitzy
Die Mitglieder der Stadtverordneten-

werden hierdurch zu der am Freitast , den l , -
abends 8 '/r Uhr , im Rathaussaal anberaumü«
mit dem Bemerken eingeladen , daß nachstehend"
Gegenstände zur Verhandlung kommen werden.

Tagesordnung:
1. Errichtung eines Heldenhains.
2 . Beschaffung eines Sargsenkapparats für

Friedhof.
3 . Anstellung eines Friedhofwärters.
4 . Erstattung des Verwaltungsberichts.
5 . Mitteilungen.
Herborn , den 7. Februar 1916.

Der Stadtverordneteu -VorLZ^

Ludwig Hosmann,Königs ^ y 0

Bekanntmachung.
Bei dem Obermeister der Fleischerinnuno

Metzgermeister Christian Schumann,  ist eine

städtische Verkaufsstelle
für ausländischen Spech

eingerichtet . Der Verkauf geschieht nur an Einhech
mehr wie 2 Pfd . werden auf einmal nicht abgegeh
Preis beträgt für geräucherten fetten Speck h

Gib leichten Fuß zu Spiel und Tanz,
Flugkraft in goldue Ferne,
Und häng den Kranz, den vollen Kranz.
Mir hoher in die Sterne.

... dem
»«suchK
m An kn

™“ ns das Gold aus den Sparstrümpfen lockt.
Öer  2lg " : Unter den velschiedeiien

Ü [\ 0 3 Wollstrumpf zurückgehMene Gold her-
mÄ Dffh n. Ä -ei " glücklicher Einfall erwähnt zu

^ Leiterin der Mädchenklaffe einer badischen
Volksschule hatte . Sie erstand eine Anzahl von Zehn-
und Zwanzigmarkstucken aus Schokolade , stellte sie unter
^ekan °m ^ l^ senzimmer gut sichtbar auf und machte
bekannt , daß für jedes abgelieferte Goldstück außer de »,
Wert die entsprechende Münze aus Schokolade als Sonder-
llabe verabreicht würde . Der Erfolg war groß . Die Kin¬
der sprengten zu Haufe offenbar die letzten Schleusten und

zuge ° ühtt werdet " " namöa | ter Setra 9 öer  R - ichsbank

das Pfd . 2,80 Ji.

Verhorn,  den 4 . Februar 1916

Der Bürgermeister : Birkend  a^ rüMic
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2,60 dl,  für geräucherten Rückenspeck mit " Kork. l«« n ‘ rhnc SRfS 9 «n 1 _ SM >rr

Beta

und V
gegnur
die mi

nnh Z «.  Viehpreise entstehen . Vor kurzem
gab eine Lauerswittwe in der Nahe Gangkosens bei
Frontenhaufen an einen Gastwirt einen Stier um 370 Ji
5? ', 0er Wirt verkaufte den Stier an den Viehhändler
Peter Maier von Neumarkt a . R . um 591 Ji, hat also m
ein paar Tagen 220 Ji an dem einen Stück verdient.

Der Deutsche Lehreroerein , die größte pädaaoaische
lffl 9Un9, f a F Pfingsten in Eisenach eine außerorbent-

liche Generalversammlung ab.

.römischer Zeit in Echternach . Bei
Wegebauarbeiten in der Nähe des luxemburgischen Grenz-
stadtchens Echternach fand man . dem „ Tag " zufolge . ö?e
Ueberreste einer römischen Villa , in der man bereits kunst¬
reiche römische Ejtricharbeiten bloßgelegt hat . Es siebt au
erwarten , daß weitere interessante Funde folgen . ^

öen öau von Sleinwohnunaen.
Die sächsische Regierung bewilligte für den Bau von Klein-
Wohnungen für Eisenbahnangestellte eine Million Mark
Im ganzen sind schon früher für diese Zwecke vier Mib
bonen Mark verausgabt worden.

Die wein » und Obsternte in würtkemberq . Der
Gesamtwert der Wein - und Obsternte Württembergs in
de « . 2 ° ^ - 1915 beträgt 29,1 Millionen Mark gegen 13 6
Millionen Mark im Vorjahre . Der Geldwert des Wein-

SiÄ ? ^ l" i,tS

Bekanntmachung
betreffend

Abgabe von Kupfer . Messing , Uicket,
Ich mache darauf aufmerksam , daß die Abgab länds

kallener Gebrauchsgegenstände für die hiesige Sladi ausÖ1
mitimod ) , den 23 . 3  e b t  u a r d. Js zu ech ?
hak : näheres wird noch bekannt gegeben.

Diejenigen , welche die Wa s ch k e s s e l noch njch,
gelicferf haben , müssen an diesem Tage die Kessel
allen Amständen abliefern und liegt es deshalb in j
Interesse , nunmehr schleunigst für ^ Ersah zu sorgen.

Auffälliger Weise ist bisher wen « Alkmoll
(Kupfer und Messing ) freiwillig abgelieferk worden
gtelch sich in vielen Haushaltungen doch gewiß noch'
unbrauchbare Gegenstände wie abgebrochene Türkli«
mesi . Fenstergriffe , mesi . alle Gewichte und derglei
vorfmden . Es erscheint dringend nötig , daß auch
Sacken zur Ablieferung gelangen und wolle jeder
gestände hierauf Nachsehen und die Sachen abliefm

h e r b o r n . den 27 . Januar 1916.

Dsr SüraermeiKer : Birkendab

Betrifft Kleienverteilunq.
Im Laufe nächster Woche kommen kleien zur

tenung . Besitzer von Schweinen . Ziegen und frischm
enden Kühen , die hierauf Anspruch erheben , wollen
fchnfkltch , unter Angabe der Anzahl , bis spätestens An
abend 6 Ahr im Sitzungszimmer des Rathauses meli

Herborn , den 8 . Febr . 1916.
Die Getreidekommission : R ü ck e r t.

SMtotiM Hertwra. HolzverlD

r Aus dem Reiche.
«t defchtagnahme von Strickgarn . Bei Besprechung

ota  Nachtrages zu der Bekanntmachung betreffend Be-
fstandserhebung von Spinnstoffen und daraus hergestellten
Web -, Wirk « und Strickwaren (W . M. 600/1 . 16 K R A)
«wirten in der Presse mehrfach nicht zutreffende Auf-
ktarungen gegeben . Ausgenommen von der Meldepflichl
ünd nickt Strickgarne in handelsfertiger Aufmachung

sondlern Stickgarne in handelsfertiger Aufmachung für
^^ ^ Erkauf zu Tapifferiezwecken . Dagegen gebären

Swlckgarne — ohne daß Mindestmengen festgesetzt
P .? r *n “7 " ach § 3b zu den meldepflichtigen Gegen¬
ständen , soweit sie sich nicht in Haushaltungen zum Zwecke
«er eiaenen Berarbeituva befinden . tW . TB)

Gefchichtskalender.
Mittwoch , 9. Februar . 1789. Fr. 1.  Gabelsberger. Cr-

16S ""breitetsten stenosrophischen Systems . * München. —
» c.  Dafjn , Dichter, Rechtslehrer und Geschichtsschreiber,

Hamburg. — 1881. F. Dostojewski, russischer Schriftsteller,
f Petersburgs — t902. Adolf v. Menzel , berühmter Maler und
Zeichner, f Berlin — 1915 . Nördlich des Sattels von
Lolocre i m W a l d g e b i e te d e r K a r p a t h e n nehmen
d e o ste r r eichifch . ungarischen Truppen einen von
denRuffen hartnäckig vertridigten Ort und er.
deuten viele Gefangene u n d z a h lr e t che s Kriegs-
material . — Das Londoner Auswärtige Amt ver¬
te Id igt den Flaggen mißbrauch als „ berechtigte
K r >e g s l , st — DI e t ü r ki f che V o r h u 1 ü b e r f chr e i t e r
iwifchen Tuffum und Serapeum denSuez - Kanal.
Ein englischer Panzerkreuzer wird dort durch
türkische Artillerie schwer beschädigt.

Dounerstag , 1 >̂. Februar . 1847. Thnm Edison. Phy-
stker. Milan . Ohio. — 1901. Max v. Pettenkofer. Begiimde , der
experimentellen Hygiene, i  München . — 1 9 1 5. 1 0. — 2 l . B e -
ginn der Winierfch lacht in Masuren . Bollstän-
di ge Vernichtung der X. russischen A >m e e. I 00 000
Gefangene und 300 Geschütze . - Neue tült . ,che
O s s e n s,  o e i m K a u ko j u s.

Freitag , II . Februar » 1650. Renö Descartes (Cartesius),
ftanzösifcher Philosoph, -s- Stockholm. — 1813. Otto Ludwig
DEchter. * Eisfeld . S .-Meiningen . — 1905. Otto Erich Hartleben,
Schriftsteller, f Saio am Gardasee. — 1915. Bei Souin ein
französischer Angriff abgewiesen , 4 Offizier«

Mann gefangen . 200 Franzosen tot . —
Nordöstlich Verdun werden mehrere Schützen»
gräbenerobert . Ein französischer Gegen st oß , der
unter Borantragen der Genfer Flagge (I) ausge¬
führt wurde , wird unter sehr schweren französi¬
schen Verlusten abgeschlagen . — Die Festung Ver¬
dun wird mit 100 Bomben belegt . — Die Russen
werden zum raschen Aufgeben i h r e r S t e l l u n g e n
östlich von den Masurischen Seen gezwungen . —
In Polen , rechts der Weichsel wird Sierpc von
den Deutschen erobert . - Russische Krtegsschiss«
versenken im Schwarzen Meer vor Trapezunl
einenLazareitzwecken dienenden Damojer nord-
«merikanischer Nationalität.

. Ti

^ on*a9' den 14 . d. Mts ., vormitti«
lOXIbr kommen aus den D -strikten Beckstein 1 a , 5  uni
und Neuewelt 20 , 23 und 24 in der Turn Hall-
Rathaus  meistbietend zu Verkauf : Eichen:  1 Rm . ’
4Jm . Knüppel ; Buchen:  23 Rm . Scheit , 40 Rm . .
S l2B « cn ' 10 Rm . Reiser in Haufen ; Nadelho  w ĵ
86 Rm . Knüppel , 16 Rm Reiser in Haufen.

Herborn , den 8. Februar 1916.
Der Magistrat : Birken da

Bekanntmachung.
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Die IV . Rate Staats - und Gemeindesteri-
dasi IV . Ouartal Scduiqcld , das ilf . Quartal Waff-

ioniie das letzte Drittel T8ehrbeitrag sind!
zum , 5 . d . Mts . auf der Unterzeichneten Kasse eins, * ' - « •. • vvjjMwuuui .ivufic riuj w

l ^ hlen . Am 8 . , 15 », 22 . und 28 . Februar bl. ^
die Kasse für Steuerzahler geschlossen . Es wird
das Geld abgezählt bereit zu halten

Herborn , den 6. Februar 1916.
_ _ Die Stadtkasse

100 —150 Zentner
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ju kaufen gesucht , ^ christliche Offerten mit Brcisangiiil *ine
an die G -schostt -stiUe d. Bl . erbeten.

Hril und§troll
zu kaufen gesucht.

Kcrlrenßoff & Drrbes
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Wir suchen einen tüchti

_k «li
Sei,

Heizer
für die Schvnbacher

mühle.

sächönbach-Imdorfkr Gr»!
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Gin Lehrling i Kirchliche stachM

Mr die Schriftleitung verantwortlich : k . Klose . Herborn.
kann sich melden . i Donnerstag den 10 . FebrS
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